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RELEVANZ DES THEMAS
Die Bedeutung grenzüberschreitend portabler Sozialleis-
tungsansprüche nimmt mit der wachsenden Zahl von 
Migranten zu, die sie im Falle einer Rückkehr in die ursprüng-
liche Heimat dorthin transferieren wollen. Portabilitätsbar-
rieren beeinträchtigen die internationale Arbeitskräftemo-
bilität und die individuellen Absicherungsmöglichkeiten 
gegen Risiken im Lebenszyklus. Mit welchen Instrumenten 
sich unter welchen Umständen am effizientesten die erfor-
derliche Übertragbarkeit erreichen lässt, ist noch nicht aus-
reichend erforscht.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Immer mehr Menschen arbeiten temporär im Ausland und erwerben dort Sozialleistungs- und Rentenansprüche. Ohne 
deren Transferierbarkeit büßen sie Leistungsberechtigungen ein und verringern ihr Wohlergehen und ihre Fähigkeit zur 
individuellen Risikoabsicherung. Die Portabilität von Ansprüchen kann durch zwischenstaatliche Vereinbarungen, eine 
Neugestaltung von Leistungskomponenten und den Einsatz multinationaler Versicherungsanbieter verbessert werden. Das 
Forschungswissen über die Wirkung dieser Instrumente ist allerdings noch limitiert.

Portabilität von Sozialleistungen über Landesgrenzen 
hinweg
Die zunehmende weltweite Migration stellt hohe Anforderungen an die 
Mobilität von Transferansprüchen 
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Pro

 Die Portabilität von Sozialleistungsansprüchen 
kann Einschränkungen der internationalen Ar-
beitskräftemobilität und des individuellen Risiko-
managements aufheben. 

 Es gibt diverse Ansätze, um eine grenzüberschrei-
tende Transferierbarkeit zu etablieren. 

 Bilaterale Abkommen zur sozialen Sicherheit sind 
ein etabliertes Schlüsselinstrument und scheinen 
gut zu funktionieren. 

 Neuere Ansätze beinhalten neben einer Differen-
zierung von Sozialleistungen in Umverteilungs-
elemente und Guthabenkonten auch den Aufbau 
multinationaler Privatversicherungen.

Contra

 Über die Arbeitsmarkteffekte der Portabilität ist 
wenig bekannt. 

 Ob ein Mangel an Portabilität tatsächlich für die 
internationale Arbeitskräftemobilität relevant ist, 
bleibt noch zu klären; der begrenzte Effekt auf die 
individuelle Risikoabsicherung kann durch höhere 
Löhne im Gastland kompensiert werden. 

 Bilaterale Abkommen begünstigen derzeit nur 
einen kleinen Teil der Migranten, der primär zwi-
schen wohlhabenden Ländern pendelt. 

 Das Wissen um die Funktionsweise und Effektivi-
tät von Portabilitätsinstrumenten ist begrenzt.

WICHTIGE RESULTATE

Zahl und Anteil von Migranten an der der Weltbevölkerung

Quelle: Darstellung des Autors basierend auf United Nations Population
Devision, Department of Economic and Social Affairs.
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